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Die randomisierte, über 24 Monate lau-
fende Studie verglich die Häufigkeit der 
Hautselbstuntersuchung (Skin Self Exa-
mination, SSE) von 494 Patienten mit ei-
nem Melanom bis zum Stadium IIb und 
ihren Partnern, wenn das Paar ein struk-
turiertes Training erhalten hatte (persön-
lich oder über ein Arbeitsbuch, teilweise 
auch über einen Tablet-PC) oder nur allge-
mein aufgeklärt worden war. Das struktu-
rierte Selbstuntersuchungsprogramm ba-
sierte auf einer modifizierten ABCDE-Re-
gel und gab genaue Hinweise, wie welche 
Veränderungen zu werten sind und wann 
zeitnah ein Arzt aufzusuchen ist. Die im 
Mittel 55 (± 10) Jahre alten Patienten und 
ihre Partner wurden alle 4 Monate erneut 
zum Hautcheck motiviert. Alle Teilneh-
mer verfügten über eine ausreichende 
Sehkraft, definiert als die Fähigkeit, Zei-
tung lesen zu können.

Strukturiertes Training zeigte 
­größeren Effekt 

▼▼
Die 395 Patienten und ihre Partner, die ei-
nes der strukturierten Interventionen er-
halten hatten, führten die Untersuchung 
nach 4, 12 und 24 Monaten deutlich häu-
figer durch als die 99 Patienten und ihre 
Partner in der Kontrollgruppe (jeweils 
p < 0,001). Die mittlere Differenz betrug 
nach 4 Monaten 1,57- (95 %-Konfidenzin-
tervall [KI] 1,29-1,85), nach 12 Monaten 
0,72- (95 %-KI 0,39-1,06) und nach 24 Mo-
naten 0,94-mal (95 %-KI 0,58-1,30). Die 
Unterschiede beruhten auf den Untersu-
chungen gemeinsam mit dem Partner, die 
Zahl der nur durch den Patienten selbst 

durchgeführten SSEs unterschied sich da-
gegen zwischen den Gruppen nicht. Be-
sonders deutlich waren die Unterschiede 
bei schwierig zu sehenden Malen und in 
sexuell sensiblen Bereichen. Insgesamt 
66 Patienten (13,4 %) entwickelten ein 
neues Melanom. Die häufigere Hautun-
tersuchung bei strukturiertem Training 
führte auch häufiger zur Entdeckung von 
Melanomen als in der Kontrollgruppe. 
Dabei wurden 43 Melanome durch trai-
nierte Patienten und ihre Partner ent-
deckt, 10 durch einen Arzt, wobei in 3 die-
ser 10 Fälle der mituntersuchende Part-
ner verstorben war. In der Kontrollgruppe 
identifizierten Ärzte bei 16 Patienten ein 
neues Melanom. In keinem Fall kam es in 
dieser Gruppe primär zur Entdeckung 
durch den Patienten und seinen Partner. 
Die ungeplanten Arztbesuche stiegen 
durch die verstärkte Selbstkontrolle nicht 
deutlich an. 

Fazit
Patienten und ihre Partner können mit-
hilfe eines strukturierten Programms 
relativ zuverlässig lernen, Hautläsionen 
zu beurteilen und führen diese etwa 
30-minütige Untersuchungen auch 
durch, woran sie in dieser Studie aller-
dings auch regelmäßig erinnert wurden. 
Solch ein Programm könnte also die 
Früherkennung von Folgemelanomen 
verbessern und die durch eine wachsen-
de Zahl von Betroffenen immer stärker 
belasteten Ressourcen im Gesundheits-
wesen schonen.

Friederike Klein, München

Malignes Melanom

Hautbeurteilung mit Partner 
verbessert Früherkennung
Wer ein erstes malignes Melanom entwickelt hat, hat ein stark 
erhöhtes Risiko für ein weiteres Melanom. Die Früherkennung 
kann die Überlebenschance deutlich verbessern. Die 
Selbstuntersuchung bzw. Untersuchung durch den Partner 
kann zu einem frühen Aufsuchen eines Arztes bei verdächtigen 
Hautmalen führen – wenn sie auch durchgeführt wird. Das 
scheint nach einer Studie von June K. Robinson et al. relativ 
zuverlässig zu klappen, wenn entsprechend geschult wird.
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eRef App

Neue App für die 
Aktuelle Dermatologie

Die Kombination von gedruckter und 
elektronischer Ausgabe ist seit Jahren der 
„Goldstandard“ für Fachzeitschriften. Wir 
wissen, dass unsere Leserinnen und Leser 
beide Medienformen intensiv nutzen – 
und wir wissen, dass sich vor allem die 
Lektüre auf Tablet oder Smartphone zum 
stabilen Trend entwickelt hat. Ihren 
Wunsch nach mobiler Fachinformation 
wollen wir künftig noch umfassender er-
füllen. Wir freuen uns deshalb sehr, Ihnen 
die eRef App vorstellen zu dürfen. 

Ihr mobiles Angebot erreicht damit ein 
neues Qualitätslevel. Die wichtigsten Vor-
teile für Sie im Überblick:

▶▶ Sie können die Aktuelle Dermatologie 
bequem offline lesen – laden Sie sich 
einfach die Ausgaben auf Ihr Smart-
phone / Tablet.

▶▶ Die eRef App ist eine native App für 
Android und iOS – sie kann mit Smart-
phones / Tablets wie z. B. dem iPhone 
und dem iPad benutzt werden.

▶▶ Ab sofort steht Ihnen die ausgefeilte 
eRef-Suche zur Verfügung.

▶▶ Sämtliche Thieme Zeitschriften, die Sie 
abonniert haben, bündelt die eRef App 
für Sie an einer Stelle.

Interessiert? Dann machen Sie sich gleich 
Ihr eigenes Bild von der neuen App! 

Zugriff erhalten Sie unter:  
www.thieme.de/eref-app

Bei Fragen helfen wir Ihnen: helpdesk@
thieme.de.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim 
neuen Lesen – schicken Sie uns Ihr Feed-
back an derma@thieme.de.

Ihr Team der Aktuellen Dermatologie D
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